
ber bemüht, nıcht voreilig Unterschiede verwiıschen. un! leweıt der Vedanta
allgemeın als Kern des Hinduismus angesprochen werden kann, Ww1e ] ORWESTEN

CuL, WAare ebentalls SCHAUCT prüfen. Das Buch kann ber als hilfreiche Einführungs-
ektüre empfohlen werden.

Bonn Hans Waldenfels

Wessels, Anton De Koran verstaan. ben ennismaking mit het hboek UVOTL de islam.
Uiıtgeversmaatschappi] Kok/Kampen 1986; 196

Der Autor (vgl. ZM 63 1979| 76t ZM 65 1981] 314) legt mıt chesem Büchlein 1m
Zusammenhang mıt ınem Projekt VO Radıo CRV eiINE thematisch geordnete
Einleitung die Koranlektüre VO  z ach einer kurzen Einleitung folgen ine Übersicht
über den Inhalt des Koran und dann Auszüge den Themenkreisen: Mohammed,
Gott, etztes Gericht, (sottes Allmacht und cdıe Verantwortlichkeit des Menschen,
Propheten 1 allgemeinen un! Abraham iIm esonderen, Glaube un! Unglaube,
Adam, das rechte Verhalten des Menschen, das Verhältnis Juden und Christen
(unter besonderer Berücksichtigung der Rolle VO': Moses un! Jesus). Als Ersteimstieg für
dıe Koranlektüre hilfreich un empfehlenswert.

Hannover 'eler Les

Zınser, Hartmut (Hg.) Der Untergang Uonr Religionen, Reimer/Berlin 1986;
24()

Der vorliegende Sammelband enthält die Referate, dıe anläßlich des Internationalen
Kongresses der „Deutsche(n) Vereinigung für Religionsgeschichte“ 1mMm Oktober 984
Berlin gehalten worden sınd. Während das Phänomen des Entstehens VO: Religionen
immer wıeder Gegenstand der Forschung SCWESCH ISt, hat der ntergang VO':

Religionen dıe Religionsgeschichtler bisher aum beschäftigt, obwohl die Religionsge-
schichte zahlreiche Religionen kennt, die unterge: angen sind (z. röm.-griech.
Religion, Mithras-Mysterien, Manıchäismus, ber uch das Christentum ın Nordafrıka
USW.). Dıe einzelnen Referate zeıgen klar, sr jeder des nterganges anders
hegt, ber häufig VOT allem außere ründe (Verfolgung, Verbot usw.) mıiıt ZU)]

ntergang beigetragen haben. Da mıt dem ntergang der rel. Organısatıon nıcht uch
das rel. Gedankengut jedem Fall untergeht, Ja manchmal O: die Religion selbst
den Religionsverfall mıiıt 1s 5System aufnımmt (vgl. den Beıtrag VO) STIETENCRON),
bedart die ede VO » ntergang einer Religion”" sowochl terminologisch als uch
systematisch noch weıterer Klärung, W1EC COLPE seinem programmatıschen
Eröffnungsreferat deutlich gemacht hat. Insotern wird durch diesen Kongreß relig10ns-
historisch und -systematisch Neuland betreten, das den einzelnen Beıträgen
bearbeitet wird und zugleich weıteren vertiefenden Studien

Hannover Peter fes

VERSCHIEDENES

Grousset, Rene: Die Reise nach Westen der Wwıie Hsuüan sang den Buddhismus
nach China holte. Diederichs/Köln 1986; 260

In diesem AUuS dem Französıschen übersetzten Buch des verstorbenen Orılenta-
hsten und Kunsthistorikers geht dıie Reisen des chinesischen Mönchs HSÜAN-
1 SANG, der 629 VO':  - Ch’ang-an aus über die Seidenstraße nach Indien ZOß); dort den



Spuren des Budcha folgen. [Da bei seiıner Rückkehr nach ast 17 Jahren nıcht
wenıger als 6357 Sanskrıtrollen heimbrachte, die dann den nächsten Jahren
mühsam entzifferte und übersetzte, wurde iınem der bedeutendsten ermuittler
des Budchismus den Fernen Osten. So verdienstvoll das stellenweise LWAas
romanhaftt geschriıebene Buch der Schilderung des großen Mönches, seiner eıt un!
der rte seines Aufenthaltes, der geschichtlichen und kunsthistorischen Aspekte iSt,
hilfreich wAare doch SCWESCHH, den Vermittlungsprozeß als n zunächst
deutlicheren mrıssen darzustellen. DIEDERICHS sucht ın einem knappen Nachwort
249—-255) diıesem Mangel abzuhelten. Angesichts der Tatsache, dieser Vermiutt-
lungsprozeß 1n der Forschung bıslang her stietmütterlich behandelt wird, hätte dieses
Nachwort gul und SCINEC einem austührlichen Vorwort ausgearbeıitet werden
können. Jedenfalls wird 1114}  - dıe Lektüre des interessanten Buches tunlicherweise mıt
dem Nachwort beginnen un! das Buch selbst zugleich als eın Sıgnal betrachten, dem
Vermittlungsgang des Buddhismus nach China un VO] dort nach Korea un Japan
Zukunft verstärkte Aufmerksamkeit schenken.

Bonn Hans Waldenfels

Lenk, Hans (Hg.) LUr Kritik der wissenschaftlichen Rationalität. Zum Geburts-
Lag Uonr Kurt Hübner. Alber/Freiburg-München 1986; 579

Der stattliıche Band, der 1mM Anschluß HÜBNERS Werke Kritik der wissenschaftlichen
Vernunft (Freiburg/München 1978; 986 un! Die Wahrheit des Mythos (München

dessen Anstöße aufgreift un weiterführt, 1sSt fünf bschnuitte eingeteilt: Wıe
rational sınd Wissenschaft, Magıe und Mythos? IL Rationalıtät VEISUS Mythos der
Philosophie. 11L Rationalitätsprobleme der Sozialwissenschaften. Kosmologische
rrationahtät? Beispiele des Mythos Liıteratur un!: Kunst. Der Herausgeber
behandelt der Einleitung „1ypen und Systematık der Rationahtät“. Dıie Mitarbeiter,
28 der Zahl, der weıteren Überzahl Phiılosophen, bestätigen weiıthin Hübners
These, neben der wıissenschaftlichen andere Weısen genumer Rationalıität 1bt.
Freilich wird offensichtlich immer schwieriger, die Rationahtät selbst auf ınen
Nenner bringen. LENK führt der Einleitung nıcht wenıger als Definitionen auf
und fügt schließlich folgende gemeinsame Merkmale „Folgerichtigkeit der Forma-
hität, (GGesetzes- Ooder Regelhaftigkeit, Verfahrensgemäßheıt, Rechtfertigbarkeit oder
Begründetheit, Relationalıtät der Bedingtheıit, Intersubjektivıtät und Objektivität,
Verallgemeinbarkeit oder Allgememmgültigkeit, Einsehbarkeit, Prinzıplen- oder Ver-
nunftgemäßheit, Zusammenhangsgebundenheıit oder Systemhaftigkeit“ (294  — Das die
Leser der ZM interessierende Schwergewicht liegt zweitellos ın den beiden ersten

Artıkelgruppen, wobeil WITr unter VOT lem hinweilsen auf ERBEN, Epıisteme,
Mythos un! humane Zukunft 31-—53), der angesichts des heutigen Krisenpotentials 11UTI:

ın iner ANSCINCSSCHEN Verbindung VO:  e} Ratıo und Ethos eINE humane Zukunft
gewährleistet sıeht:; T’OPITSCH, Wıe rational ist agıe. 5—74):; KOCKELMANS, ber
Mythos und Wissenschaft 75—101), der ıner Doppelthese vertritt, empirische
Wiıssenschatten Mythen nıemals überflüssıg machen können, „weıl die mythische
Weıse des Verstehens, die jedem Mythos zugrunde liegt, unverzichtbarer 'eıl der
empirischen wissenschaftlichen Haltung selbst 1St, insoftfern als chiese grundlegende
Weıse des Verstehens der Formulierung der theoretischen Grundannahmen selbst
enthalten 1St Z mıiı1t -ADAMER U, korriglert die verbreitete Denkhaltung, die
geschichtlich einNnE Entwicklung VO: Mythos Z.U Logos ausmachen möchte; POSER;
Dıe Rationalıität der Mythologıe 21—-13 der auf ZweIl Grundprobleme hinweist: „Um
Mythos und Wissenschaft aufeinander beziehen und miıteimnander vergleichen
können, ist EeINE gemeinsame Vergleichsebene nötıg. Sıe bestimmen stellt bereits das


